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Am Montag, den 23. Mai 2005, trafen sich um 10 Uhr die Teilnehmer des AK Ries und des AK Botanik am Parkplatz des Klosters Neresheim. Von dort ging es nach einer kurzen Fahrt ins Egau-Tal. Beim Wanderparkplatz "Steinmühle" wurden die Autos geparkt und der Weg zum Naturschutzgebiet Steinbruchterassen im Egautal eingeschlagen. Zwischen 1904 und  1960 bauten die Härtsfeldwerke im heutigen Naturschutzgebiet Kalkgestein ab. 1961 wurde der Abbau eingestellt, der Steinbruch sich selbst überlassen und die Gebäude mit Ausnahme eines Hauses in der Nähe des Parkplatzes abgerissen. 





Leider setzte ein stetiger Regen ein, der aber die Gruppe nicht vom Botanisieren längs des Weges abhalten konnte (Bild 1). Als erstes wurde ein prächtiges Exemplar des Gallertpilzes Judasohr (Auricularia auricula-judae) vorgeführt, der an seinem Wirt, einem älteren Schwarzen Holunder (Sambucus nigra) wuchs. Durch den Regen waren natürlich einige Moose sowie auch die Hundsflechte (Peltigera praetextata) in guter Verfassung zum Vorzeigen (Bild 2). 





Auch einige Seggen und Labkräuter waren am Wegesrand zu sehen, bevor die Gruppe einen kleinen Abstecher in den Imker-Schaugarten machte. Von den dort angepflanzten Stauden waren gerade das Große Windröschen (Anemone sylvestris) (Bild 3), das Hasenglöcken (Scilla non-scripta), der Nesselkönig (Lamium orvala) und die Vielblütige Weißwurz (Polygonatum multiflorum) als Bienenweide in Blüte.





Weiter ging's zum Fuß der alten Steinbruchterassen, die aus dem früheren Betrieb des Steinbruchs herrührten und inzwischen (ohne jegliche "Renaturierung"!) zu einem wertvollen Biotop geworden waren. Durch den mageren Standort können hier interessante Pflanzen gedeihen, von denen gerade die Kugelblume (Globularia elongata) und das Sumpf-Kreuzblümchen (Polygala amarella) blühten und die Warzige Becherflechte (Cladonia pyxidata) auffiel (Bild 4). Als Besonderheit wurde der kleine Zitzen-Stielbovist (Tulostoma brumale) vorgeführt, der im Gegensatz zu anderen Bovisten einen kleinen Stiel besitzt und recht zahlreich vorhanden war (Bild 5). Obwohl die Pilzchen vom Vorjahr überdauert hatten, sahen sie noch sehr hübsch aus. Ein einziges Exemplar des kleinen, sehr seltenen Farns Mondraute (Botrychium lunaria) wurde auch entdeckt (Bild 6). 





Leider war es wegen des andauernden Regen nicht möglich, auf die Steinterassen zu klettern und dort noch andere interessante Pflanzen des Kalkmagerrasens anzuschauen. Auch ein Picknick im Freien mußte aus dem gleichen Grund entfallen. Daher wurde die Mittagspause in die Klosterstuben des Klosters Neresheim verlegt.


 


Nach dem Mittagessen fuhr die Gruppe zum Naturschutzgebiet Goldberg bei Bopfingen. Der Berg hat seinen Namen von der gelblich-bräunlichen Verfärbung des Gesteins, die auf Einlagerungen von Eisenverbindungen zurückzuführen ist. An den ehemaligen Steinbruchkanten ist das Gestein noch gut zu sehen (Bild 7).





Der Goldberg ist ein ungefähr 2 km langes Hochplateau, das nahezu parallel zum Kraterrand des Nördlinger Rieses verläuft. Es sitzt auf einer allochtonen (d.h. verschobenen) Malm-Kalkscholle. Man geht davon aus, dass der Goldberg ähnlich wie der Wallersteiner Felsen entstanden ist. Nach dem Meteoriteneinschlag hatte sich ein Kratersee gebildet. Versickerte Oberflächenwässer und kalkhaltige Wässer waren unter dem Riessee an einer durchlässigen Stelle aufgestiegen. Anschließend hatten Kalkablagerungen von Algenabscheidungen und Travertinen (mürbe, meist poröse Absätze von Kalk) den Goldberg und auch den Wallersteiner Felsen aufgeschichtet (Bild 8). 





In den obersten Lagen dieses Süßwasserkalks hat man in Spalten und Karsttaschen Knochen, Federn und Eier von Wasservögeln wie Pelikanen, Störchen, Reihern, Gänsen und Enten gefunden, denn der Goldberg war damals offenbar ein bedeutender Vogelfelsen. Aber auch Skelettteile von Amphibien, Reptilien und Säugetieren sind erhalten geblieben. Schon zur Römerzeit wurden viele, kleine Steinbrüche angelegt, um Riesseekalke abzubauen. Heute ist kein Steinbruch mehr in Betrieb. Seit der Kalkabbau eingestellt wurde, sind Neufunde von fossilen Ablagerungen allerdings sehr selten geworden.





Schon seit der Jungsteinzeit (ca. 5000 v. Chr.) bis in die Römerzeit wurde dieses Hochplateau, das 80 m über der Riesebene liegt, fast ständig besiedelt. Reichliche Funde der Rössener Kultur (ca. 3000 v. Chr.) bis in die späte Jungsteinzeit (Neolithikum) deuten darauf hin. Im Goldberg-Museum in Goldburghausen ist eine Auswahl der Funde, die bei umfangreichen Ausgrabungen gemacht wurden, zu sehen. Wahrscheinlich wurde das Plateau während der Besiedlung weiter eingeebnet. Später wurde die Hochfläche bis in die jüngste Zeit landwirtschaftlich genutzt.





Auch hier am Goldberg sind durch den früheren Abbau von Kalkstein wertvolle Standorte entstanden. Beim Aufstieg am Nordhang blühte die Zypressen-Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias) (Bild 9) neben ihren nicht blühenden, hochgewachsenen Exemplaren, die vom Pilz Uromyces pisi befallen waren und schon Sporenlager an den vergrößerten Blättern besaßen. An seinen Blättern, noch ohne Blüten, konnte der Elsässer Haarstrang (Peucedanum alsaticum) erkannt werden. In Blüte waren aber das Acker-Hornkraut (Cerastium arvense), der Knollige Hahnenfuß (Ranunculus bulbosus), der Kleine Wiesenknopf (Sanguisorba minor) mit seinen unterschiedlichen männlichen und weiblichen Blüten (Bild 10), Wiesen-Salbei (Salvia pratensis), Großer Ehrenpreis (Veronica teucrium) (Bild 11) und etliche andere. 





Inzwischen hatte auch der Regen aufgehört, was das Interesse an der Umgebung natürlich steigerte. Als Besonderheit für magere Standorte wurde der Dreifinger-Steinbrech (Saxifraga tridactylites), der Genfer Günsel (Ajuga genevensis) (Bild 12) und die verblühten Reste der Dolden-Spurre (Holosteum umbellatum), einem seltenen Nelkengewächs, gefunden (Bild 13).





An der südlichen früheren Abraumhalde blühte der Saat-Mohn (Papaver dubium) und große Mengen an Gemeinem Ackersalat (Valerianella locusta). Einige Exemplare der rosa-violetten Sommerwurz (Orobanche caryophyllacea) fielen auf (Bild 14), die wahrscheinlich auf dem Echten Labkraut (Galium verum) parasitiert. Neben dem blühenden Nattenkopf (Echium vulgare) wurde auch das hübsche Sommer-Adonisröschen (Adonis aestivalis) (Bild 15) und die blau-rote Echte Hundszunge (Cynoglossum officinale) entdeckt, später die Acker-Haftdolde (Caucalis platycarpos) (Bild 17) und die Weiße Lichtnelke (Silene pratensis), auch sie von einem Brandpilz Ustilago violacea befallen.





Auf einigen Felsköpfen auf der Höhe des Goldbergs präsentierte sich der Niederliegende Ehrenpreis (Veronica prostrata ssp. scheereri) (Bild 18) und das Blaugrüne Labkraut (Galium glaucum) als typische Bewohner, am Abhang wuchs der seltene Körnchen-Steinbrech (Saxifraga granulata) (Bild 19). Als krönenden Abschluss der Botanik gab es schließlich noch einige Exemplare des Brand-Knabenkrauts (Orchis ustulata) auf der Höhe des Goldbergs zu bewundern und zu fotografieren (Bild 20).





Vom Goldberg aus hatte man einen schönen Blick auf den Ipf und den Wallerstein. Da dieser Felsen Wallerstein die gleiche geologische Entstehungsgeschichte wie der Goldberg aufweist und außerdem als geographischer Mittelpunkt des Nördlinger Rieses anzusehen ist, beschloss man als Abschluss der Exkursion auch diesen Berg noch zu besuchen.





Mit einigen Kilometern Autofahrt war der Ort Wallerstein mit seinem Schloss erreicht. Nach kurzem Aufstieg durch den fürstlichen Park war auf dem Felsen Wallerstein eine herrliche Rundumsicht möglich: Nördlingen mit seinem Kirchturm "Daniel", Wemding im Osten, dann Öttingen, der Hesselberg mit dem Sendemast, Schloss Baldern, der Ipf und schließlich der vorher besuchte Goldberg, kurzum das ganze Ries lag sichtbar zu Füßen der Exkursionsgruppe.








�
Artenliste der Botanischen Exkursion am 23.05.2005





1.) Egautal bei Neresheim





Naturschutzgebiet Steinterassen im Egautal





- Auricularia auricula-judae - Judasohr, Ohrlappen-Pilz, Gallertpilze


- Botrichium lunaria - Mondraute, Ophioglossaceae (Natternzungengewächse)


- Carex flacca - Blaugrüne Segge, Cyperaceae (Riedgrasgewächse)


- Carex muricata agg. - Sparrige Segge, Cyperaceae (Riedgrasgewächse)


- Carex ornithopoda - Vogelfuß-Segge, Cyperaceae (Riedgrasgewächse)


- Cladonia pyxidata - Warzige Becherflechte (Strauchförmige Flechten)


- Cruciata laevipes -Kreuz-Labkraut, Rubiaceae (Rötegewächse)


- Galium mollugo - Wiesen-Labkraut, Rubiaceae (Rötegewächse)


- Globularia elongata - Gemeine Kugelblume, Globulariaceae �  (Kugelblumengewächse)


- Lycoperdon sp. - Stäubling, Weichbovist (Bauchpilze)


- Peltigera praetextata - Hundsflechte (Blattflechten)


- Plagiomnium undulatum - Wellblättriges Sternmoos (Gipfelfrüchtige Laubmoose)


- Polygala amarella - Sumpf-Kreuzblümchen, Polygalaceae �  (Kreuzblümchengewächse)


- Racomitrium canescens - Graues Zackenmützenmoos (Gipfelfrüchtige Laubmoose)


- Rhytidiadelphus squarrosus - Sparriges Kranzmoos (Seitenfrüchtige Laubmoose)


- Sambucus nigra - Schwarzer Holunder, Caprifoliaceae (Geißblattgewächse)


- Stellaria graminea - Große Sternmiere, Caryophyllaceae (Nelkengewächse)


- Tanacetum corymbosum - Ebensträußige Margerite, Asteraceae �  (Korbblütemgewächse)


- Tulostoma brumale - Zitzen-Stielbovist (Bauchpilze)





Imkerschaugarten





- Anemone sylvestris - Großes Windröschen, Ranunculaceae (Hahnenfußgewächse)


- Lamium orvala - Nesselkönig, Lamiaceae (Lippenblütengewächse)


- Polygonatum multiflorum - Vielblütige Weißwurz, Liliaceae (Liliengewächse)


- Scilla non-scripta - Hasenglöckchen, Liliaceae (Liliengewächse)





2.) Naturschutzgebiet Goldberg





- Abietinella abietina - Tännchenmoos  (Seitenfrüchtige Moose)


- Acinos arvensis - Acker-Steinquendel, Lamiaceae (Lippenblütengewächse)


- Adonis aestivalis - Sommer-Adonisröschen, Ranunculaceae (Hahnenfußgewächse)


- Ajuga genevensis - Genfer Günsel, Lamiaceae (Lippenblütengewächse)


- Alyssum alyssoides - Kelch-Steinkraut, Brassicaceae (Kreuzblütengewächse)


- Arenaria serpyllifolia - Quendelblättriges Sandkraut, Caryophyllaceae �  (Nelkengewächse)


- Ballota nigra - Schwarznessel, Lamiaceae (Lippenblütengewächse)


- Bromus sterilis - Taube Trespe, Poaceae (Süßgräser)


- Bromus tectorum - Dach-Trespe, Poaceae (Süßgräser)


- Carex muricata agg. - Sparrige Segge, Cyperaceae (Riedgrasgewächse)


- Caucalis platycarpos - Acker-Haftdolde, Apiaceae (Doldengewächse)


- Centaurea scabiosa - Skabiosen-Flockenblume, Asteraceae (Korblütengewächse)


- Cerastium arvense - Acker-Hornkraut, Caryophyllaceae (Nelkengewächse)


- Cladonia pyxidata - Warzige Becherflechte strauchförmige Flechten)


- Cynoglossum officinale - Echte Hundszunge, Boraginaceae (Boretschgewächse)


- Echium vulgare - Gemeiner Natternkopf, Boraginaceae (Boretschgewächse)


- Erophila verna - Frühlings-Hungerblümchen, Brassicaceae (Kreuzblütengewächse)


- Euphorbia cyparissias - Zypressen-Wolfsmilch, Euphorbiaceae �  (Wolfsmilchgewächse)


- Euphorbia verrucosa - Warzen-Wolfsmilch, Euphorbiaceae (Wolfsmilchgewächse)


- Fumaria sp. - Erdrauch, Fumariaceae (Erdrauchgewächse)


- Galium glaucum - Blaugrünes Labkraut, Lamiaceae (Lippenblütengewächse)


- Hieracium pilosella - Kleines Habichtskraut, Asteraceae (Korbblütengewächse)


- Holosteum umbellatum - Dolden-Spurre, Caryophyllaceae (Nelkengewächse)


- Lamium amplexicaule - Stengelumfassende Taubnessel, Lamiaceae �  (Lippenblütengewächse)


- Lamium purpureum - Purpurrote Taubnessel, Lamiaceae (Lippenblütengewächse)


- Nostoc sp. - Gallertartige Blaualge


- Orchis ustulata - Brand-Knabenkraut, Orchidaceae (Knabenkrautgewächse)


- Ornithogalum umbellatum - Dolden-Milchstern, Liliaceae (Liliengewächse)


- Orobanche caryophyllacea - Gemeine Sommerwurz, Orobanchaceae �  (Sommerwurzgewächse)


- Papaver dubium - Saat-Mohn, Papaveraceae (Mohngewächse)


- Papaver rhoeas - Klatsch-Mohn, Papaveraceae (Mohmgewächse)


- Peucedanum alsaticum - Elsässer Haarstrang, Apiaceae (Doldengewächse


- Primula veris - Wiesen-Schlüsselblume, Primulaceae (Primelgewächse)


- Ranunculus bulbosus - Knolliger Hahnenfuß, Ranunculaceae �  (Hahnenfußgewächse)


- Salvia pratensis - Wiesen-Salbei, Lamiaceae (Lippenblütengewächse)


- Sanguisorba minor - Kleiner Wiesenknopf, Rosaceae (Rosengewächse) 


- Saxifraga granulata - Körnchen-Steinbrech, Saxifragaceae (Steinbrechgewächse)


- Saxifraga tridactylites - Dreifinger-Steinbrech, Saxifragaceae �  (Steinbrechgewächse)


- Sedum acre - Scharfer Mauerpfeffer, Crassulaceae (Dickblattgewächse)


- Silene pratensis - Weiße Lichtnelke, Caryophyllaceae (Nelkengewächse)


- Teucrium botrys - Trauben-Gamander, Lamiaceae (Lippenblütengewächse)


- Thlaspi perfoliatum - Durchwachsenblättriges Hellerkraut, Brassicaceae �  (Kreuzblütengewächse)


- Valerianella locusta - Gemeiner Ackersalat, Valerianaceae (Baldriangewächse)


- Veronica arvensis - Acker-Ehrenpreis, Scrophulariaceae (Braunwurzgewächse)


- Veronica prostrata ssp. scheereri - Niederliegender Ehrenpreis, Scrophulariaceae �  (Braunwurzgewächse)


- Veronica teucrium - Großer Ehrenpreis, Scrophulariaceae (Braunwurzgewächse)


- Vicia sativa - Saat-Wicke, Fabaceae (Schmetterlingsblütengewächse)


- Viola arvensis - Feld-Stiefmütterchen, Violaceae (Veilchengewächse)�
Fotos





Bild 1: Exkursion im Regen





Bild 2: Gemeine Hundsflechte





Bild 3: Großes Windröschen





Bild 4: Warzige Becherflechte





Bild 5:  Zitzen-Stielbovist





Bild 6: Mondraute bei alten Steinbruchterassen





Bild 7: Goldberg mit ehemaligen Steinbruchkanten





Bild 8: Info-Tafeln Goldberg





Bild 9: Zypressen-Wolfsmilch





Bild 10: Kleiner Wiesenknopf





Bild 11: Großer Ehrenpreis





Bild 12: Genfer- oder Heide-Günsel





Bild 13: Dolden-Spurre





Bild 14: Gemeine Sommerwurz





Bild 15: Sommer-Adonisröschen





Bild 16: Echte Hundszunge





Bild 17: Acker-Haftdolde





Bild 18: Niederliegender Ehrenpreis





Bild 19: Körnchen-Steinbrech





Bild 20: Brand-Knabenkraut
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